
Boomer gegen Zoomer
Altersbezogene Stereotype am Arbeitsplatz 

Die Jungen sind freizeitorientiert und ohne Ehrgeiz, die Alten intole-
rant und technisch inkompetent: Glaubt man den Medien, tobt vor 
allem im beruflichen Kontext ein erbitterter Generationenkonflikt. In 
drei Studien haben Marcel Knobloch, Lena Hipp und Sophia Hunger 
gefragt: Wie sehen Menschen Kolleg*innen aus anderen Altersgruppen? 
Urteilen sie tatsächlich besonders milde, wenn es um die jeweils 
Gleichaltrigen geht? 

Marcel Knobloch, Lena Hipp und Sophia Hunger

Die Debatten über Generationenunterschie-
de in den Einstellungen zur Arbeit neh-
men an Fahrt auf: In vielen Darstellungen 

steht eine hedonistische Jugend mit hohen An-
sprüchen an ihre Work-Life-Balance einer Ge-
neration egoistischer Kapitalisten gegenüber, 
denen es an Weitblick, Rücksicht auf die Nach-
welt und technischer Kompetenz fehlt. Selbst 
wenn sich das als Klischees erweisen sollte – 
die Konflikte können folgenreich für das Funkti-
onieren moderner Gesellschaften sein, weil sie 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt gefähr-
den. Dem Arbeitsplatz kommt besondere Bedeu-
tung zu, da dort Angehörige verschiedener Al-
tersgruppen aufeinandertreffen. Empirisch 
wurden altersbezogene Stereotype und Diskri-
minierung am Arbeitsplatz wiederholt nachge-
wiesen. Zugleich ist der Arbeitsplatz aber auch 
ein Ort, an dem sich Konflikte potenziell abbau-
en lassen: Studien haben gezeigt, dass positiver 
intergenerationeller Kontakt Ageismus, also Al-
tersdiskriminierung, reduzieren kann.

Allerdings fehlt bislang Wissen darüber, wie 
Einstellungen gegenüber den jeweils anderen 
Generationen in der Gesellschaft verteilt sind, 
denn die meisten Studien haben bislang entwe-
der nur Jüngere oder nur Ältere und ihre Ein-
stellungen untersucht. Offen ist: Finden sich ne-

gative Bilder und Stereotype über junge Men-
schen, zum Beispiel über ihre angeblich laxe 
Arbeitseinstellung und Disziplin, vor allem bei 
Älteren, oder sind sie breit in der Bevölkerung 
verankert? Umgekehrt: Wenn „Babyboomer“ als 
verlässlich, aber wenig umweltbewusst wahrge-
nommen werden, findet sich das in allen Alters-
gruppen oder eher bei jüngeren Personen? 

In drei Teilstudien haben wir darum unter-
sucht, wie in Deutschland Menschen unter-
schiedlicher Altersgruppen einander wahrneh-
men und ob sich speziell im Arbeitskontext 
Hinweise auf Konflikte zwischen Altersgruppen 
finden. Wir haben uns von zwei verschiedenen 
sozialpsychologischen Theorien leiten lassen, 
die zu gegensätzlichen Hypothesen führen. Die 
sogenannte Statuscharakteristik-Theorie lässt 
vermuten, dass ältere Arbeitnehmer*innen 
aufgrund ihres gesellschaftlich höheren Sta-
tus – und zwar gerade im Berufskontext – po-
sitivere Kompetenzzuschreibungen erhalten 
als jüngere Arbeitnehmer*innen. Dem entge-
gen stehen die Vorhersagen der Theorie der 
sozialen Identität: Diese besagt, dass Menschen 
generell dazu neigen, Mitglieder der eigenen 
Gruppe – beispielsweise Personen in einem 
ähnlichen Alter – positiver zu bewerten als 
Mitglieder anderer Gruppen. Demnach sollten 
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also ältere Menschen anderen älteren Men-
schen positiver gesinnt sein, jüngere Menschen 
dagegen anderen jüngeren Menschen. 

Um herauszufinden, ob sich Bewertungen von 
jüngeren und älteren Arbeitnehmer*innen je 
nach eigenem Alter unterscheiden, haben wir 
insgesamt 2.200 Personen befragt. Zunächst ha-
ben wir mit einem sogenannten Wiki Survey er-
fasst, welche altersbezogenen Stereotype exis-
tieren und wie weit verbreitet diese Stereotype 
jeweils sind. Das interaktive Format des Wiki 
Surveys erlaubt es Befragten, selbst Antwort
optionen vorzuschlagen und die Antworten an-
derer Befragter in einem paarweisen Vergleich 
zu bewerten. Die Ergebnisse dieser ersten Teil-
studie bestätigen in der Forschung bereits be-
schriebene Stereotype über Jüngere und Ältere. 
Zugleich zeigten sich leichte Unterschiede nach 
Altersgruppen. So sind es besonders ältere Be-
fragte, die Anstoß am Arbeitsethos und am Ar-
beitsverständnis jüngerer Beschäftigter neh-
men: Die Anzahl neu eingebrachter negativer 
Stereotype sowie die Einschätzung der Verbrei-
tung negativer Aussagen über jüngere Beschäf-
tigte ist bei älteren Befragten deutlich höher als 
in allen anderen Altersgruppen.

Im nächsten Schritt haben wir uns Ausmaß und 
Richtung negativer wie positiver Altersstereoty-
pe in verschiedenen Kohorten näher angesehen, 
indem wir ausgewählte Fragen aus dem Euro-
pean Social Survey (ESS) zu Ageismus noch ein-
mal gestellt haben. So lassen sich die Befunde 
aus unserer Stichprobe mit repräsentativen Ver-

gleichsdaten abgleichen. Befragte zwischen 18 
und 35 Jahren beurteilen gleichaltrige und ältere 
Menschen ähnlich positiv. Befragte ab 55 Jahren 
hingegen bevorzugen deutlich die eigene Alters-
gruppe. Dieses Muster findet sich sowohl in un-
seren Daten aus 2023 als auch in den repräsenta-
tiven ESS Daten von 2008. Das stützt die Annah-
men der Statuscharakteristik-Theorie und deckt 
sich mit den Ergebnissen unseres Wiki Surveys.

„Besonders ältere Befrag­
te nehmen Anstoß am 
Arbeitsethos jüngerer 

Befragter“

Um schließlich den kausalen Effekt von Alter 
auf Wahrnehmungen von fairem beziehungs-
weise angemessenem Verhalten am Arbeits-
platz zu messen, haben wir ein Befragungs
experiment durchgeführt. Die Befragten lasen 
kurze fiktive Szenarien über Beschäftigte,  
wobei Alter, Geschlecht und Beruf der darge-
stellten Personen sowie eine der folgenden 
Verhaltensweisen variiert wurden: die Beantra-
gung einer Arbeitszeitreduzierung, die Forde-
rung einer Gehaltserhöhung oder die Ableh-
nung von Überstunden trotz Arbeitsrückstand. 
Anschließend bewerteten die Befragten, als wie 
fair sie das beschriebene Verhalten empfanden.

Die Ergebnisse des Befragungsexperiments wei-
sen in die gleiche Richtung wie die beiden ande-
ren Teilstudien. Die Fairnessurteile jüngerer Be-
fragter unterschieden sich kaum danach, ob das 
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Verhalten einer jüngeren oder einer älteren 
Person präsentiert wurde: Sie bewerteten das 
Verhalten beider Altersgruppen ähnlich. Ältere 
Befragte hingegen beurteilten das Verhalten 
häufiger als fair, wenn es einer älteren Person 
zugeschrieben wurde. Befragte mittleren Alters 
(unsere Kontrollgruppe) neigten in ihren Ein-
schätzungen eher zu den Mustern älterer Be-
fragter: Sie bewerteten die Behandlung jüngerer 
Beschäftigter als etwas weniger fair als die älte-
rer (die Unterschiede waren allerdings nicht in 
allen Konstellationen statistisch signifikant).

Insgesamt können wir festhalten, dass sich über 
alle drei Studien hinweg robuste altersbezogene 
Stereotype zeigen: Ältere und mittelalte Befrag-
te bewerten jüngere Beschäftigte negativer, ins-
besondere wenn es um Disziplin und Arbeits-
ethos geht, ähnlich wie es die Statuscharakteris-
tik-Theorie vorhersagt. Eine Bevorzugung der 
„In-Group“ im Sinne der sozialen Identitätstheo-
rie findet sich hauptsächlich bei älteren Befrag-
ten: Sie beurteilen die in den Szenarien be-
schriebenen Personen der eigenen Altersgruppe 
im Zweifel günstiger. Jüngere Befragte äußern 
dagegen eher ausgewogene Bewertungen beider 
Altersgruppen – bisweilen ist ihre Bewertung 
sogar positiver, wenn sie ein Szenario mit einer 
älteren Person lesen, was wiederum die Status-
charakteristik-Theorie bestätigt.

„Wir zeigen, dass auch 
jüngere Beschäftigte Ziel 

negativer Zuschreibungen 
sein können“

Mit diesen Befunden ergänzen unsere Ergebnisse 
die Literatur zur altersbezogenen Diskriminie-
rung, die bislang stärker die Benachteiligung älte-
rer Beschäftigter in den Blick nimmt. Wir zeigen, 
dass auch jüngere Beschäftigte Ziel negativer Zu-
schreibungen sein können, vor allem in Fragen 
der Arbeitsdisziplin. Zudem sprechen die Muster 
in unseren Daten dafür, dass ältere Befragte ihre 

eigene Altersgruppe systematisch bevorzugen, 
während jüngere Befragte ausgewogener bewer-
ten. Der explorative Wiki Survey bestätigt eine 
ähnliche Asymmetrie: Negative arbeitsbezogene 
Stereotype über Jüngere sind besonders ausge-
prägt – und werden von älteren Befragten über-
proportional häufig vorgebracht und unterstützt.

Altersbezogene Stereotype wirken sich darauf 
aus, wie Personen im Arbeitskontext wahrge-
nommen werden und wie ihr Verhalten bewer-
tet wird. Für die Praxis heißt das: Wer Genera
tionenbeziehungen konstruktiv gestalten will, 
braucht klare Regeln gegen Ageismus und ver-
lässliche Verfahren für faire Beurteilungen, um 
altersbezogene Verzerrungen zu minimieren. 
Dabei kann die intergenerationelle Zusammen-
arbeit am Arbeitsplatz ein Mittel sein, um Ste-
reotype abzubauen – eine wichtige Vorausset-
zung für die Stärkung von gesellschaftlichem 
Zusammenhalt und Solidarität. 
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